— 


Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 22. Mittwoch, den 20. Februar 1833. 


Berlin, vom 18. Januar. 

Der Ober-Thier-Arzt Halbach iſt zum Aſſeſſor 
bei dem Medizinal⸗Kollegium der Provinz Branden⸗ 
burg ernannt worden. 

Berlin, vom 17. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Berg-Ge⸗ 
ſchwornen Thuſt, im Schweidnitzer Berg-Amts⸗ 
Revier, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und 
dem Oberfoͤrſter Seipke, in der Herrſchaft Liebes 
roſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, dem Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Secretair Biſchoff zu Carolath den 
Charakter als Bf zu ertheilen. 

ien, vom 9. Februar. 

Die neue 5proc. Metalliques-Anleihe iſt durch die 
vier Wechſelhaͤuſer Geymüller und Comp., M. A. 
Rothſchild und Sohne, S. G. Sina und Arnſtein 
und Eskeles für den Betrag von 40,000,000 Fl. 
Nominal⸗ Werth, zum Courſe von 89%, unter fol⸗ 
genden Bedingungen abgeſchloſſen worden: 1) Ueber⸗ 
nehmen die kontrahirenden 4 Haͤuſer 32,000,000 Fl. 
für ſich und uͤberlaſſen, nach dem ausgeſprochenen 
Wunſche der hohen Finanzverwaltung, 8,000,000 Fl. 
den hieſigen und Prager Haͤuſern, welche an der 
Subſcription der letzten Anleihe Theil genommen 
haben. 2) findet die Uebernahme in 12 monatlichen 
Raten ftatt, wovon die erſte auf den 10. März 1833 
und die ubrigen eilf, anzufangen von 31. März 1833, 
auf den ult. jedes Monats, alſo bis 31. Jan. 1834, 
feſtgeſetzt ſind; die Theilnehmer haben daher an dies 


fen Terminen den Betrag der Obligationen à 893 zu 
entrichten. Die Zinſen werden bis zum Uebernahms⸗ 
tage verguͤtet; davon aber die Intereſſen von 3 Mo⸗ 
naten gekuͤrzt, welche den Theilnehmern der Anleihe 
als Jouiſſance zugeſtanden ſind. 3) Es ſteht den In⸗ 
tereſſenten der Anleihe frei, die Obligationen vom 
10. Maͤrz d. J. anzufangen, auch vor den obener⸗ 
waͤhnten eilf Terminen zu beziehen. 4) verbindet ſich 
der Staat, waͤhrend 10 Monaten, d. h. bis zum 
31. Januar 1834, keine neue Anleihe zu machen, 
ohne die Kontrahenten der jetzigen davon zu unters 
richten, und ihnen unter gleichen Bedingungen vor 
daneren Proponenten den Vorzug zu geben. 

Aus dem Haag, vom 11. Februar. 

Das Amſterdamer Handelsblatt giebt Nachſtehendes 
als den Inhalt des letzten Traktats-Entwurf, den die 
Miederlaͤndiſchen Bevollmächtigten den Bevollmaͤch— 
bi ten Frankreichs und Englands in London überreicht 

tten: 

„Entwurf zu einem Traktate zwiſchen Hol⸗ 
land einer-, und Frankreich und Großbri⸗ 
tanien —— — andererſeits. 

Art. 1. Se. Majeftät der König der Niederlande 
verpflichtet ſich, feine Truppen aus den Forts Lillo 
und Liefkenshoek zu ziehen; die Raͤumung ſoll bins 
nen — — Tagen nach der Ratifikation des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages bewerkſtelligt fein. Ihre Majes 
ftäten der König der Franzoſen und der König des 
vereinigten Koͤnigreiches von Großbritanien und Ir⸗ 
land — — — verpflichten ſich, imgleichen binnen 


* — 


derſelben Zeit von — — Tagen noch der Natififätion 


des gegenwärtigen Vertrages die Raͤnmung von Ven⸗ 
loo, des Hollaͤndiſchen Theiles von Limburg und des 
Deutſchen Theiles von Luxemburg, wie ſolche durch 
den zwiſchen den fünf Mächten und Belgien am 15. 
November 1831 abgeſchloſſenen Traktat bezeichnet find, 
durch die Belgiſchen Truppen, und die Uebergabe der 
gedachten Plaͤtze, ö 
Behörden des Königs der Niederlande, Großherzogs 
von Luxemburg, zu veranlaſſen. — Art. 2. Se. Ma: 
jeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande verpflichtet ſich, un⸗ 
mittelbar nach der Matifikation des gegenwaͤrtigen 
Vertrags die Fahrt auf der Maas fur den Handel 
u oͤffnen, und bis daß ein definitives Reglement 
über dieſen Gegenſtand feſtgeſtellt fein wird, ſoll die 
Fahrt auf gedachtem Fluſſe den Beſtimmungen des 
am 31. März 1831 zu Mainz in Bezug auf die 
Rhein⸗ Schifffahrt abgeſchloffenen Vertrages unter⸗ 
worfen ſei, inſowelt nämlich die gedachten Beſtim⸗ 
mungen auf den erwaͤhnten Fluß angewendet werden 
können. — Art. 3. Bis zum Abſchluſſe eines Des 
finitiv⸗ Traftates zwiſchen Holland und Belgien ſoll 
die Riederlaͤndiſche Regierung auf der Schelde eine 
einzige Abgabe, unter dem Namen Zoll⸗Abgabe, ers 
heben. Dieſe Abgabe ſoll fuͤr Schlffe, welche von 
See kommen und die Riederlaͤndiſche Schelde hin⸗ 
auffahren — — pro Tonne, und fr Schiffe, die 
die Riederlaͤndiſche Schelde hinabfahten, uin ſich in 
See zu begeben, — — pro Tonne betragen. Der 
gedachte Jol fol in Vlieffingen ohne irgend eine Bis 
fitation oder ſonſtigen adminiſtrativen Formalitäten 
erhoben werden, und derſelbe bleiben, welches auch 
die Ladungen der Schiffe, oder die Flaggen fein moͤ⸗ 
gen, unter denen dieſelben fahren. — Art. 4. Se. 
Majeſtaͤt der König der Niederlande willigt ein, daß 
die Handelsverbindungen zwiſchen Belgien u. Deutſch⸗ 
land äber die Städte Maſtkicht und Sittard voll⸗ 
kommen frei bleiben, und unter keinerlel Vorwand 
gehindert werden ſollen. Der Gebrauch der beiden 
Straßen, welche durch die genannten beiden Städte 
nach der Deutſchen Grenze führen, fol nur einem 
mäßigen Zolle zur Unterhaltung der Straßen unter⸗ 
worfen ſein; ſolchergeſtalt, daß der Tranſito-Handel 
auf denſelben keinerlei Hinderniſſe erfährt, und daß 
mittelſt des obeuerwaͤhnten Zolles die Straßen in 
gutem Stande erhalten werden, wodurch der gedachte 
Handel befördert wird. — Der Tranſito⸗ Zoll durch 
Limburg ſoll ebenfalls mäßig fein und den jetzt be⸗ 
ehenden Tarif 0 uͤberſchreiten; und da der Zoll, 
aft des beſagten Tarifs, 1 pet. von dem Werthe 
der Güter beträgt, fo ſoll der Handel auch nicht mehr 
als 1 pet. Tranſito s Zoll auf den Straßen durch 
n Sittatd bezahlen duͤtfen. — Art; 5. 
JJ. MM. der König dir Franzoſen und det König 
des vereinigten Königreiches von Großbritanien und 
kland — — vekp en ſich, von Belgien, vom 
„Januar 1833 an gekechnet, die Zahlung einer jaͤhr⸗ 


Staͤdte und Gebietstheile au die M 


lichen Summe von 8,400,000 Gulden an den Hol— 
laͤndiſchen Schatz in Empfang zu nehmen, um, bis 
zum Abſchluſſe eines Deſinitiv-Traktats zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien, unabhängig von dem Ruͤckſtande, 
zur Bezahlung der Zinſen der öffentlichen Schuld des 
Koͤnigreichs der Niederlande zu dienen. Die gedachte 
Zahlung ſoll in halbjaͤhrlichen Terminen, immer einen 
onat vor der Verfallzeit, geſchehen. — Art. 6. 
Se. Maſeſtaͤt der König der Miederlande verpflichtet 
Ach daß in den Orten, welche durch die Belgiſchen 

tuppen geraͤumt und den Niederlaͤndiſchen oder den 
Luxeimburgiſchen Behoͤrden übergeben werden, Nie- 
maud wegen mittel⸗ oder unmittelbarer Theilnahme 
an den früheren politiſchen Ereigniſſen verfolgt oder 
beunruhigt werden ſoll. — JJ. MM. der König der 
Franzoſen und der König des vereinigten Koͤnigreichs 
von Großbritanien und Irland — — — verpflichten 

ch, es zu erlangen, daß auch in den Orten, welche 
urch die Niederlaͤndiſchen Truppen geraͤumt werden, 
Niemand wegen, mittel- oder unmittelbarer Theil⸗ 
nahme an den früheren politiſchen Erelgulſſen verfolgt 
oder beunruhigt wird.“ 

Aus Dordrecht wird vom 11. d. gemeldet, daß, 
dem Vernehmen nach, im kuͤnftigen Frühjahr zwei 
Divifionen der Arliliee ein Lager bei Oirſchot beziehen 
ſollen, und der Anfang mit dem Abſtecken des Las 
gers ſogleich gemacht werden ſoll. 
Von der Schelde meldet ah unterm 10. d. M.: 
„Aus See vernimmt man, daß mehrere Engliſche 
und Franzöſiſche Schiffe dicht an den Hollandiſchen 
Kuͤſten kreuzen. Eine Anzahl Kauffahrteiſchiffe uns 
ter neutraler Flagge iſt in See geſehen worden, doch 
ſcheinen dieſelben mit dem Beſchluß unſerer Kegie⸗ 
rung in Bezug auf die freie Schifffahrt auf der 
Schelde noch Unbekannt, indem dieſelben alle ihren 
Lauf nach Oſtende nahmen.“ 

. rüſſel, vom 6. Februar. - 

Kaum hatte man hier erfahren, daß in Paris die 
Redakteure von Journalen zu polltiſchen Duellen ges 
zwungen worden, als es natuͤrlicherweiſe auch fir 
Schuldigkeit gehalten wurde, die Pariſer Mode nach⸗ 
zuahmen; wenn die Ausführung weniger chevalerezk 
war, ſo mag das in der Verſchfedenhelt der Sltten 
liegen. In einem der hier erſcheinenden kleinen Bläts 
ter, im Knoute, ſtanden einige witzige oder beißende 
Bemerknugen über den General Riellon, wodurch 
fi mehrere Perſonen, unter ihnen ein vormalige 

dſutant des Generals, veranlaßt fanden, dem Mes 
dakteur des Blattes, Herrn von Culhat, beim Aus⸗ 
gange aus dem Theater, aufzulauern, ihn zur Rede 
Volk Wert und dann tuͤchtig durchzupruͤgeln. Das 

olk hatte e ſchon zuſammenrottitt und machte 
Miene, dem Staͤrkeren beizuſtehen, als det 805 en 
noch zur rechten Zeit, herbelkam und Hrn. v. Eulhat, 
um ihn ferneren Mißhandlungen zu entziehen, nach 
der Wache brachte. — In Paris 8 alſo die 
Piſtolen und in Bruͤſſel der Stock die Stelle einer 


vor perfönlichen Beleidigungen ſchuͤtzenden Cenſur vers 
treten zu ſollen. = 
Paris, vom 9, Februar. ＋ * 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 8. Febr 
Fertſetzung der Diskuſſion des Exproprlationsgeſetzes. 


Die Artikel 58 —63 werden faſt ohne Diskuſſion ans 
genommen. — Man kommt zum Tit. VII. des Ge⸗ 


ſetzes. Der 64ſte Artikel daſelbſt lautet: „Die im 
Tit. II. vergeſchriebenen Formalitäten finden keine 
Anwendung bei den Militair- Arbeiten. Fur dieſe 
teicht eine Ordonnanz des Königs hin, die Expro⸗ 
4565 zu bewirken.“ Dieſer Artikel giebt zu einer 
lebhaften Diskuſſion Anlaß. Hr. Debelleyme reicht 
ein Amendement ein, wonach auch militairiſche Ar⸗ 
beiten nicht ohne ein vorgaͤngiges Geſetz vorgenom⸗ 
men werden duͤrften. Doch nimmt er, da die Uns 
möglichkeit der Ausfuͤhrung dieſes Amendements ihm 
einleuchtend gemacht wird, daſſelbe zurück. Als er 
bei dieſer Gelegenheit von den Verdienſten des Kriegs⸗ 
miniſters um das Land ſprach, erhob ſich ein ziem⸗ 
lich lautes Murren. — Hr. Dupin machte ein for⸗ 
melles Amendement, indem er noch einen Satz 
einſchob, wodurch der Artikel auch auf die Marines 
Arbeiten ausgedehnt wird. In dieſer Faſſung wurde 
er angenommen. Die fernere Diskuſſion war lebhaft, 
aber nicht von erheblichem Intereſſe. — Auf Autrag 
des Hrn. Lapelletier d'Aulnay ſetzte die Kammer feſt, 
daß die Diskuſſion des Geſetzes wegen der Bewilli⸗ 
ger eines außerordentlichen Credits von 1,300,000 

r. für Militair⸗Peuſionen bis auf die Diskuſſion 
> Fa Po des Kriegsminiſteriums ausgeſetzt blei⸗ 

en ſolle. 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter und der Preußi⸗ 
ſche Geſandte hatten geſtern eine abermalige Konfe⸗ 
tenz mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten in Bezug auf die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Sache. 

Der Temps aͤußert Über die ge or 
Angelegenheit: „Die Ereigniſſe haben die Berech⸗ 
dungen der Hollzädiſchen Politik gerechtfertigt. Wie 
der Koͤnig der Niederlande, es vorausgeſagt hat, als 
et an der Amfterdamer Boͤrſe den a. des Bel⸗ 
giſchen Schatzes bekannt machen ließ, das Brüſſelor 
Kabinet muß jetzt zu den verderblichſten Nothbehelfen 
feine Zuflucht nehmen. König Leopold hat eine Ans 
leihe von fünfzig Millionen eröffnet, welche die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für die Arutee pro 1833 decken 
ſoll, und um dieſe Operation E. erleichtern, dreißig 

Rilkionen in Schatzkammer ⸗ Scheinen, zu 1 pt. 
Zinſen monatlich, negozürt, was mit Einſchluß der 
Konmmiſſtions⸗Geblthren jaͤhrlich 13 pCt. Zinſen ers 
liebt. Wie lange Zeit kann ein Königreich und eine 
Nationalität dauern, die nur unter dieſen harten Be⸗ 
dingungen beſtehen? Der König der Riederlande hatte 
ferner auf die Hinfälligkeit der Allianz Frankreichs 
und Englands gegen Holland gerechnet, und auch dies 
nicht ohne Grund, denn die Intereſſen beider Volker 


in dieſer Angelegenheit ſtehen ſich in mehr denn einer 
Beziehung feindlich gegenuͤber.“ 

Die Engliſche Throu⸗ Rede enthält eine wichtige 
Lehre fuͤr das Franzoͤſ. Kabinet. Ungeachtet ‚einiger 
vorher nicht berechneten Ausruͤſtungen zur See und 
der eee e Steuern haben dennoch die 
gewohnlichen Einnahmen hingereicht, um die Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten, und die Regierung hat nicht 
noͤthig gehabt, ihre Zuflucht zu Anleihen zu nehmen. 
Bei uns gehen die Sachen anders; man verlangt 
ordentliche und außerordentliche Kredite, man eroͤff⸗ 
net eine Anleihe, und dieſe Anleihe iſt noch nicht 
ganz untergebracht, als man ſchon eine neue kontra⸗ 
hiren möchte. 

Vorgeſtern fand in Vaurhall ein ſogenannter Oppo⸗ 
ſitions⸗Ball ſtatt, auf welchem mehrere Kunſtgegen⸗ 
Rinde zum Beſten der in Haft befindlichen Repu⸗ 
blikaner verlooſt wurden. Der Ertrag belief ſich auf 
5300 Fr. Die Geſellſchaft beſtand aus einer Menge 
junger Republikaner, ſo wie aus mehreren Fremden 
und Künſtlern, unter denen ſich auch der geiſtreiche 
Karrikaturen-Zeichner Philippon befand, der * 
geſtern früh aus dem Gefaͤngniſſe nach mehrmonat⸗ 
licher Haft entlaſſen worden war. Auch verſchiedene 
Oppeſitions⸗Doputirte fanden ſich ein, unter ihnen 
die Herren Dupont von der Eure, Garnier-Pages, 
Cormenin, Audry de Puyraveau, Cabet, Larabit, 
Cordier und der General Lafayette. Als der Letztere 
im Ball⸗Saale erſchien, ward er mit rauſchendem 
Beifalle begrüßt, und das Orcheſter mußte die Mars 
ſellaiſe anſtimmen. : 

Hr. v. Calvimont, gegen deu ein Verhaftbefehl er⸗ 
laſſen iſt, hat bis jetzt noch nicht aufgefunden wer⸗ 
deu koͤnnen. Er iſt wahrſcheinlich nahe bei Paris 
bei einem feiner Freunde verborgen. Der Gazette 
de France hat er geſchrieben, er fuͤrchte ein Urtheil 
nicht, aber der Zuſtand ſeiner Geſundheit mache es 
ihm zur Pflicht ſich einer willkuͤhrlichen Verhaftung, 
deren Dauer nicht abzuſehen ſei, zu entziehen. 

Vorgeſtern Abend fand in dem hieſigen Gynmma⸗ 
ſium des heiligen Ludwig, in welchem die Diszipli 
ſeit zwei Jahren nicht geftört worden war, eine klei 
Emeute ſtatt. Einige Sekundaner hatten ſich nach 
dem Abendeſſen in ihrem Studierſaal verbarrikadirt 
und hielten in deimſelhen ihren Lehrer gefangen. Det 
Vorſteher der Auſtalt ließ die Thuͤr erbrechen und 
drang in den Saal. Einige der Erwachſeuſten, welche 
den Aufſtand veranlaßt hatten, find auf Befehl des 
Miniſters des offentlichen Unterrichts ſofort aus dem 
Gymnaſium vexrwieſen worden. Dem Conſtitution- 
nel zufolge, riafen die Auftuͤhrer: Es lebe Heinrich V. 4 
233 x ** a 5 An det 
Anſtalt hat an dieſem Unfug Theil genommen. 

Der Conſtitutionnel enthilt Golgenbess „Ju Folge 
des zwiſchen den Mächten getroffenen Abkommens 
und der Erhebung des Prinzen Otto von Baiern au 
den Gxiechiſchen Thron, ſollten die Franzöſiſchen Oc⸗ 


cupations⸗Truppen in Morea fofort in ihr Vaterland 
zurückkehren, Demgemaͤß hatte der Kriegs-Miniſter 
bereits dem jene Truppen kommandirenden Generale 
angemeſſene Befehle ertheilt und mit dem Marines 
Miniſter die nöthige Verabredung wegen Einſchiffung 
derſelben getroffen. Dieſe Befehle ſind, wenn wir 
gut unterrichtet find, zuruͤckgenommen worden; die 
Franzoͤſiſche Diviſion in Morea ſoll, ſtatt zuruͤckbe— 
rufen, vielmehr verſtaͤrkt, die noch nicht beendigte 
Aufnahme der Karte von Griechenland thaͤtig fortge- 
ſetzt und zu dieſem Ende eine Commiſſion von zwoͤlf 
Offizieren vom Generalſtabe, außer den bereits dort 
befindlichem, nach dieſem Lande geſandt werden.“ 

In Toulouſe und Marſeille haben Anhaͤnger der 
legitimiſtiſchen Partei die Redakteure liberaler Blaͤt⸗ 
ter, welche ſich beleidigende Aeußerungen uͤber die 
Herzogin von Berry erlaubt hatten, zum Zweikampfe 
herausgefordert. 

Die Saint⸗Simonianer haben in Lyon ihrer Sekte 
den neuen Namen “Compagnons de la femme?” ges 
geben, und in einer, Schrift, die den Titel führt: 
„1831, oder das Jahr der Mutter,“ ihre Anfichten 
über die kuͤnftige Stellung der Frauen in der bürgers 
lichen Geſellſchaft niedergelegt. 

Die Agenten Don Pedro's haben Schiffe fuͤr den 
Transport von zweitauſend Mann nach Porto ges 
miethet; unter dieſen Truppen ſollen ſich 1500 Fran⸗ 
zoſen befinden. N 
London, vom 9. Februar. 

Unterhaus. Sitzung vom 8. Febr. Nachdem 
mehrere Bittſchriften uͤberreicht worden waren, wo— 
unter ſich wieder mehrere befanden, die um ſtrengere 
Beobachtung der Sonntagsfeier baten, wurde die Dez 
batte uͤber die Adreſſe wieder aufgenommen, welche 
ſich wieder ausſchließlich um die Irlaͤndiſchen Ange⸗ 
legenheiten drehte. Die Irlaͤndiſchen Mitglieder fuͤhr⸗ 
ten faſt allein das Wort. Die Herren Ruthven, 
J. Browne und J. H. Rooke ließen ſich hinterein— 
ander gegen die Adreſſe vernehmen, und beklagten 
ſich in den leidenſchaftlichſten Ausdrucken Über die in 
Bezug auf Irland von der Regierung befolgte Pos 
litik. Hr. Rooke meinte, die Politik der Regierung 
waͤre liberal und alles Lobes wuͤrdig, ſo lange nicht 
von dem ungluͤcklichen Irland die Rede ſeiz wenn 
dieſer Gegenſtand aber zur Sprache komme, ſo koͤnne 
der willkuͤrlichſte und eigenmaͤchtigſte Tory bei ihnen 
in die Lehre 4 Die Adreſſe wurde, nach dem 
a ie ntivurfe, genehmigt, und das Haus 
vertagte ſich. R 

Das Parlament ift nun ſchon feit Dienſtag eroͤff⸗ 
net, und man hat in demſelben (doch vorzuͤglich im 
Unterhauſe) entſetzlich viel geſprochen. Die Eröffs 
nungs⸗Rede hat manche Reformer, welche mit der 
Reform⸗Bill einem taufendjährigen Reiche politiſcher 
Vollkommenheit entgegengeſehen, nicht ganz befties 
digt; indeſſen haben doch die darin beruͤhrten Punkte: 
Reformation des Kirchenweſens und Austauſchung 


des Zehnten in England und Irland — die Unruhen 
in Itland und die dadurch nothwendig gewordenen 
Maßregeln der Strenge — der Entſchluß Sr. Mai., 
Bi 1 ige en Länder aufrecht 

ten — und endlich die Portugieſiſchen und 
Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten, ſchon zu den 
Debatten mehrerer Nächte Anlaß gegeben. Im Obers 
hauſe geſchah der Angriff vorzüglich auf die auswaͤr⸗ 
tige Politik der Miniſter, beſonders gegen ihr Be⸗ 
nehmen gegen Holland. Der Graf Aberdeen führte 
den Reihen in einer meiſterhaften Rede, welche Alles 
in ſich ſchließt, was uͤber dieſen Punkt von der Op⸗ 
poſition geſagt werden konnte; weswegen ich Sle 
auch beſonders darauf aufmerkſam machen will. Der 
Herzog von Wellington unterſtuͤtzte den ehemaligen 
Miniſter des Auswaͤrtigen, und die jetzigen Miniſter 
hatten vollauf zu thun, ſich ihrer zu erwehren. Doch 
ließ man die von Seiten der Regierung vorgeſchla⸗ 
gene Adreſſe, womit man die Königliche Rede ber 
antwortete, und welche, wie immer, ein Echo der 
Rede ſelbſt war, ohne Abſtimmung durch; gleichwohl 
hat Graf Aberdeen mit einigen anderen angeſehenen 
Pairs ſeitdem ſeinen Proteſt gegen die Beſchlagneh⸗ 
mung Hollaͤndiſchen Eigenthums und die Wegnahme 
der Citadelle von Antwerpen und die Gefangenſchaft 
der dortigen Beſatzung eingelegt. Im Unterhauſe 
wandten ſich die Debatten auf einen anderen Gegen— 
ſtand, denn fie find O'Connell und feine Gefährten 
entſchloſſen, ihre „Gruͤne Inſel“ zum ausſchließlichen 
Gegenſtande der Aufmerkſamkeit zu machen. O'Con⸗ 
nell nannte die Koͤnigliche Rede, welche von der 
Nothwendigkeit ſtrenger Maßregeln fuͤr die Beruhi⸗ 
gung Irlands ſpricht, eine blutige Rede, und die 
vorgeſchlagene Adreſſe, welche die Rothwendigkeit 
ſolcher Maßregeln ebenfalls anerkennt, eine blutige 
Adreſſel! Er ſchleuderte ſeine Feuerbraͤnde nach 
allen Seiten hin, gegen das herrſchende England, 
gegen den proteſtantiſchen Klerus, gegen die Whigs 
im Allgemeinen und gegen das jetzige Miniſterium 
im Beſonderen, aber vor Allem gegen den Secretair 
von Irland, Hrn. Stanley, den er mit einem toͤdt⸗ 
lichen Haſſe anfeindet, und mit der Wildheit eines 
Kanibalen verfolgt. 

Die Angelegenheit des Quaͤkers Herrn Peaſe 
giebt der Times zu folgenden Bemerkungen Anlaß ' 
„So wie das Geſetz jetzt ſteht, fuͤrchten wir, daß 
Hr. Peaſe vom Unterhauſe wird ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die bloße Verſicherung hat von Seiten der 
Quaͤker in manchen Fällen, ſelbſt wo es ſich um 
Tod und Leben handelte, einem Eide gleich gegolten, 
und der Bruch der einen iſt denſelben Strafen un⸗ 
terworfen, wie die Verletzung des andern; aber die 
Zulaſſung ins Unterhaus iſt unter dieſen Fällen nicht 
angeführt, und wir glauben nicht, daß man auf ein 
fo wichtiges Privilegium eine bloße Schlußfolgerung 
anwenden wird. Wahrſcheinlich wird man daher in 
dieſer Beziehung ein neues Geſetz geben müffen, Es 


wire zu bedauern, wenn Herr Peaſe, der ein 
ſehr achtungswerther. Mann iſt und ſich wahrſchein⸗ 
lich auch als ein tuͤchtiger Geſchaͤftsmann erweiſen 
würde, den Umſtaͤnden und Koſten einer neuen Wahl 
unterworfen werden ſollte; aber der Fall gehoͤrt unter 
die oft vorkommenden Unannehmlichkeiten, wenn uͤber 
einen Gegenſtand noch kein ausdrückliches Geſetz vor 
hauden iſt. Das Unterhaus ſcheint ſehr geneigt, 
Hrn. Peaſe aufzunehmen, wenn die Formen es ir⸗ 
gend erlauben, und Jedermann wuͤnſcht ihn im Par⸗ 
kamente zu ſehen.“ 
Die Times berichtet, daß der Angriff des Mar⸗ 
ſchall Solignac auf eine der Batterieen am noͤrdli⸗ 
chen Ufer des Duero am 24. Januar gaͤnzlich fehl⸗ 
eſchlagen fei, obgleich die Landmacht von einer 
Fregatte Don Pedro's unterſtuͤtzt wurde. Admiral 
Sartorius kreuzte vor der Barre des Hafens, als am 
2. d. M. die Engliſche Brigg Royaliſt von Porto 
abſegelte. Aus Liſſabon hat dieſes Schiff keine be⸗ 
ſondere Neuigkeiten mitgebracht. Es ging das Ge⸗ 
rücht, daß Don Miguel das Bombardement von 


Porto aufgehoben habe. 


Her Albion ſagt: „Nero ſpielte die Zitter, waͤh⸗ 
rend Rom in Flammen ſtand, und der Gouverneur 
von Jamaika, Lord Mulgrave, hat, wie verlautet, 
an Herrn C. Kemble geſchrieben, und ihn fo wie, 
feine Tochter erfucht, nach Jamaika zu kommen, um 
dem Zuſtande des Theaterweſens in jenem Theile des 
Britiſchen Reiches etwas aufzuhelfen.“ 

Odeſſa, vom 29. Januar. 

Aus Konftantinopel wird unterm 2ten d. M. be⸗ 
richtet: „Der Capitain Manoli Galani, der die 
Ruſſiſche Brigg Charikleh befehligte und am 4. Dez. 
4 Stunden nach einem furchtbaren Oft-Sturm, der 
3 Tage lang gedauert hatte, von Odeſſa ausgelaufen war, 
5 am Kap Emona untergegangen; von der ſaͤmmtlichen 

chiffsmannſchaft haben Jich nur ein Greis und ein 
Knabe gerettet, die einzigen, welche der ftrengen 
Kälte nicht unterlagen. Das Fahrzeug war mit Seife 
geladen und nach Konſtantinopel beſtimmt. Außer 
dieſem ſind noch 25 Fahrzeuge zu Grunde gegangen. 
Bloß die Ecole, Capitain Johann Galani, und ein 
Oeſterreicher retteten ſich in den Meerbuſen von Fo⸗ 


‚208 bei Katſchiweloſkala. Zu Bujukdere kam ein 
Schiff aus dein Schwarzen Meere an, welches der⸗ 


maßen mit Eis überzogen war, daß es wie eine Kri⸗ 
ſtall⸗Maſſe aus ſah.“ i 75 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Allgemeine Zeitun; giebt nach Enguſchen Blaͤt⸗ 
tern die nachſtehende Korreſpondenz zwiſchen dem 


Capitain Glascock, Befehlshaber der, Britiſchen Flot⸗ 


tille im Duero, und dem Visconde Santa Martha. 
Nachdem namlich bei dem Gefechte zwiſchen den Mi⸗ 
ueliſten und Conſtitutionnellen am 17. Dez. auf die 
ritiſchen Schiffe uͤberhaupt, und namentlich auf 
das Dampfboot Echo, gefeuert worden war, ſchrieb der 
Capitain Glascock an den Visconde unter Anderem: 


„Das Feuer, worüber ich mich beklage, wurde, 
lange nachdem alle Nothwendigkeit dazu aufgehört 
hatte, in der Richtung der Britiſchen Schiffe von 
Ew. Exc. Truppen unterhalten, welche hinter Baͤu⸗ 
men und Felſen zerſtreut waren, und offenbar nach 
dem Dampfboote Echo zielten. Zum Glück hat der 
Befehlshaber dieſes Schiffs mich nicht ſogleich davon 
benachrichtigt, ſonſt waͤre eine volle Lage der ganzen 
Britiſchen Escadre eine Folge davon geweſen, und 
haͤtten die Britiſchen Schiffe im Duero einmal die 
Feindſeligkeiten begonnen gehabt, ſo waͤren die Li⸗ 
nienſchiffe vor Aſſabon bald dem Beiſpiele gefolgt. 
Ich warne Ew. Exc. in Zeiten und muß wiederho⸗ 
len, was ich ſchon in einer fruͤheren Mittheilung 
fügte: Die Britiſche Rach ſicht hat ihre aͤu⸗ 
ßerſte Grenze erreicht. Schließlich habe ich nur 
zu bedauern, daß das Benehmen Ihrer Truppen am 
Morgen, und namentlich am Nachmittage des 17. 
mich zwingt, einen andern Ton anzunehmen, als ich 
ſonſt in meinen Mittheilungen an Sie beobachtete. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. Glascock.“ 

Dieſes Schreiben war vom AIten, Visconde 
Santa Martha antwortete am 20. Dezember folgen⸗ 


dermaßen: 
a „Agoas Santas, 20. Dez. 1832. 

Mit Erſtaunen habe ich Ihr geſtriges Schreiben 
empfangen, und zu meinem Bedauern ſehe ich mich 
genöthigt, zu erklären, daß ich es ſehr ungewoͤhnlich 
finde, wie Sie die ſchwere Verwundung eines Ma⸗ 
troſen der Korvette Oreſtes durch das unvorfichtige 
Feuern der Truppen unter meinem Befehl erwaͤhnen, 
das in der Hitze des Gefechts mit dem Feinde, den 
ſie angriffen, aus ſeiner Stellung verjagten, bis an 
ein Boot verfolgten, und waͤhrend des Ueberſetzens 
auf das rechte Ufer geſchah. So ſehr ich den uns 
gluͤcklichen Fall mit dieſem Matroſen, ſo wie die von 
Ihnen angemerkte Beſchaͤdigung Ihrer Schiffe be⸗ 
daure, ſo kann ich doch nicht umhin, auf die unver⸗ 
meidlichen Folgen bei ſolchen Gelegenheiten aufmerk⸗ 
ſam zu machen, denen die Britiſche Regierung Ihre 
Escadre ausſetzte, da es ihr, nach den Inſtructionen, 
welche Sie erhalten zu haben behaupten, ſtets un⸗ 
moͤglich ſein wird, ſich außerhalb der Feuerlinie der 
ſtreitenden Theile zu halten, im Fall nicht Ihre Eds 


cadre beſtimmt iſt, ein Zankapfel zu werden, wie der 


General, mein Vorgänger bemerkte; fie hat die Blo⸗ 
kade des Duero durchbrochen, und vor den Augen 
von ganz Europa die Rechte einer unabhängigen Na⸗ 
tion, die Kriegsgeſetze und das Voͤlkerrecht, ſo wie 
die befonderen Pflichten verletzt, die fie durch Ver⸗ 
träge und Privat Verbindungen gegen Portugal hat. 
Nicht minderes Erſtaunen erregte bei mir Ihre An⸗ 
gabe, daß Sie ſich nicht fo ſehr uͤber das Benehmen 
der Soldaten unter meinem Befehle waͤhrend der 
5 des Kampfes beklagen, als uͤber das unmilitai⸗ 
riſche Fortſetzen des Feuers, Stunden lang, nachdem 
der Feind bereits über den Fluß zuruck war. Ich 


kenne in der That keinen militairiſchen Grundſatz, der die 
Fortſetzuung des Feuers gegen einen Feind verbietet, 
welcher zum Rückzuge über einen Fluß gezwungen wurde 
und eine andere Stellung innerhalb Gewehrſchuß⸗ 


weite zu nehmen ſucht; auch bin ich keinesweges 
überzeugt, daß Ihre bloße Meinung meine Truppen 
aufhalten ſellte, wenn dieſe ihren Offizieren gehor⸗ 
chen, und den Feind angreifen, wo er angegriffen 
werden kann. Wenn dies in der Richtung Ihrer 
Schiffe ſtatt hatte, fo kam dies daher, daß die Mer 
bellen von jenem Punkte aus ihren Aus fall und ihre 
ſpaͤteren Operationen bewerkſtelligten. Ich will mich 
nicht in die Eroͤrterung Ihrer Behauptung einlaſſeu, 
daß die Truppen unter meinem Befehle ohne Noth 
ſich in ausgedehnter Linie zeigten, und, Deckung ſu⸗ 
chend, ihre Gewehre augenſcheinlich gegen das Dampf⸗ 
boot Echo richteten. Der Schein taͤuſcht oft, wie 
in dieſem Falle, und erſt vor wenigen Tagen ließ 
die Batterie von Sampico ein Engliſches Dampfboot 
mit Verſtaͤrkungen (Lord of the Isles) in den Duero 
einlaufen, weil man daſſelbe fuͤr die Echo hielt. Den 
kommandirenden Offizieren allein liegt es ob, zu bes 
ſtimmen, ob ihre Leute in geſchloſſenen oder ausge⸗ 
dehnten Linien fechten ſollen, was natuͤrlicher Weiſe 
von der Natur des Bodens und der Art des Angriffs 
abhaͤngt. Wenn Sie es für ein Gluͤck halten, daß 
Sie bei dieſer Gelegenheit von dem ſcheinbar auf das 
Dampfboot Echo gerichteten Musketen-Feuer nichts 


wußten, weil Sie ſonſt von der Korvette und der 


Brigg, welche die Escadre im Duero bilden, eine 
volle Lage haͤtten geben laſſen, ſo halte ich es nicht 
minder für ein Glück, daß Sie ſich einen fo üͤber⸗ 
eilten Schritt erſparten, den die Batterieen unter 
meinem Befehle ſicherlich nicht geahndet hätten, um 
einen Beweis zu geben, daß ich, meint Regierung 
gehorſam, nichts gegen die Schiffe Sr. Britiſchen 
Majeftät zu thun wuͤnſche, und daß die Regierung 
die beſtehenden Verhaͤltniſſe mit der Britiſchen, das 
Wohlſein und das Eigenthum der Engländer in Dies 
ſem Lande Ihrer Taͤnſchung nicht aufzuopfern geſon⸗ 
nen iſt. Der Angriff der Linienſchiffe im Tajo, der, 
wie Sie ſagen, augenblicklich folgen würde, waͤre vor 
den Augen Europa's und der cinififirten Welt ein 
Flecken auf der Britiſchen Regierung; und wenn die⸗ 
ſer Angriff gegen irgend ein Recht der Poxtugieſi⸗ 
ſchen Nation gerichtet waͤre, ſo kann ich Sie ver⸗ 
ſichern, er würde erfolglos bleiben, weil ein Volk, 


das bereit iſt, in Vertheidigung ſeines Landes und. 


ſeines Sonperains das Lebon aufzuopfern, auch nicht 
anſtehen wuͤrde, 8 mit eigener Hand ſein 
Eigenthum zu zerſtoͤren u. ſ. w. 

a Visconde de Santa Martha.“ 


Offizielle Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. 4 
Der erfte diesjährige Termin zur Prüfung derienigen 

jungen Leute, welche die Begünſtigung einer einjährigen 
Militair⸗Dienſtzeit in Anſpruch nehmen können, iſt auf 


den teten Mär c. angeſetzt worden, und wird an diefem 
age, Nachmittags um 3 Uhr, im Lokale der Koͤniglichen 
Regierung hieſelbſt abgebalten werden. 
des wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
‚Stettin, den täten Februar 1833. 
Königl. Departements-Kommiſſſon zur Prüfung der 
einjährigen Freiwilligen. 
Urſin v. Bär, Maier. Vettien. 
Es wird hierdurch dem Schifffahrt treibenden Publiko 
bekannt gemacht, daß laut einer höheren Orts geworde⸗ 
nen Mittheilung, von der Braſilianiſchen Regierung die 
Anordnung getroffen iſt, daß vom iſten Januar d. J. 


ab, um für die Zukunft dem Andrange erwerbloſer Frem⸗ 


den vorzubeugen, keinem Fremden in den Brafilianifchen 
Häfen die Landung geftattet werden foll, weh ſich Kar 
in dem Beſitze eines, von einem det im Auslande ange⸗ 
ſtellten Kaiſerlich Hraſilianiſchen Conſuln ausgefertigten 
Certifcats befindet, aus dem hervorgeht, daß der Inha⸗ 
ber deſſelben, unbeſcholtenen Rufes, und daß und mes 
durch er im Stande ſei ſich feinen Unterhalt zu erwerben. 
Stettin, den titten Februar 1833. 
n Konigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Todesfall. 

Am 14ten d, Mis. gegen 2 Uhr Morgens, entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Leben an den Folgen einer Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung unſer reſp. Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der Diakonus Sormann biefelbft in feinem 72ften 
Lebens- und 48ſten Jahre feiner thätigen mtsführung. 
Dieſe für uns ſo traurige Anzeige widmen allen Freun⸗ 
= =. Bine des Verſtorbenen, um flille Theil⸗ 
nahme bittend, ur wi BEE 

die Winwe, Kinder und Kindeskinder deſſelben. 

Gollnow, den 18ten Februar 1833. 


Gerichtliche Vorladungen. 

1 1 er 
zenn der Jachtſchiffer Johann Chriſtian Bu 
Nackenberg bei Polchoro anf Jasmund dem King 
Kreisgerichte die Anzeige gemacht: „daß er, um mit 
dem Kaufgelde feine, zum Theil auf Zahlung dringende, 

Gläubiger zu befriedigen, fein, zu Rackenberg, auf S 
kerſchen Grunde belegenes, Wohnhaus mit hör, e 
wie fein, bei Breege auf Wittow liegendes, eirca 18 
Schiffsslagen tragendes, Jachtſchiff mit Schiffs⸗Inventa⸗ 
rio und Schiffsbogr, imaleichen fein, bel Nacken erg lie⸗ 
endes, eirea 3 iffelaften tragendes, Boot mit Zu⸗ 
chör zu verkaufen beabſichtige““, und dabei, Behufs der 
Sicherſtellung des Käufers, um Erlaſfung eines Pros 
clama an feine Gläubiger zum Zwecke der Anmeldung 
ihrer Auſprüche und Forderungen gebeten hat, die em 
eſuche auch deferirt und nachſtehendes Proclama erlaſ⸗ 
m 15 2 u 10 . ee an den Jacht⸗ 
iffer J. C. Buſch und deſſen Vermögen, inſon 
aber an die vorerwähnten == baden 


4 Februar, im⸗ 
gleichen auf den 12. u. 17. Marz d. 

Kionibaniongs Timing vor dem 5 1 
eben, verificiten, bei 
trafe der, in dem letzten LiguidationgsTermi 
bänpenden, gänjihen 5 . 


Konigl. Kreisgericht hieſelbſt. E. P. B. Sommer. 


Bekanntmachung. 

Folgende Effecten, als: f 

1) ein blau tuchener Pijäcker (Schifferrock) mit ſchwarz 
doͤrnernen Knöpfen und mit Flanell im Leibe und in 
den Aermeln gefüttert, und das Band der Krieges 
denkmünze im linken Knopfloch, 

Y 1 Paar dunkelblaue Tuchhoſen (Pantalon) mit eis 
gengemachten Lederknöpfen verſehen. 

3) 2 ganz neue feine Mannshemden, eins derſelben hat 
Bänder am Kragen und Knöpfe an beiden Aermeln, 

4) 5 grobe Mannshemden (eins derſelben iſt ſchwatz 


50 | in 0 I 0 G 
5) ein halbe i 
? i kt, ingham Halstuch, blau, gelb und braun 


6) ein roth u. weiß gewürfeltes baumwollenes Schnupftuch, 
2) ein leinener Beutel, i 
8) ein altes Stück Leinewand eirca 14 Elle lang, 3 
Elle breit, ie und geflickt, und N 

9) ciren 36 Pfd. Taback verſchiedener Sorte 

find am 1Sten Novbr. pr. von dem bieſigen Gendarmen 
Schulz bei dem Gaſtwirth Blex berrnles gefunden wor⸗ 
den und iſt der Eigenthuͤmer derſelben bisher nicht zu 
ermitteln geweſen. 

Es werden daher alle diejenigen Perſonen, die auf die 
queſt. Sachen Anſprüche aus irgend einem Rechtsgrunde 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in ter- 
mino den 28ſten Marz c., 10 Uhr Vormittags, im hie⸗ 
ſigen Stadtgerichtslocale zu melden, um ihre Ansprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls mit dem Öffentlichen Ver⸗ 
kaufe der Sachen verfahren werden wird. N 

Gollnow, am 2öften Januar 1833. 

** Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


8 Auktionen. 

Am 2iften d. M., N.⸗M. 2 Uhr, ſollen im Keller des 
Hauſes Frauenstraße No. 901, circa 50 Etr. Schleſi⸗ 
ſche Gebirgs-Butter, meiſtbietend verkauft werden. 

Der Rumpf des bisherigen Dampfſchiffes Kronprin⸗ 
jeſſin Eliſabeih, ohne Inventarium oder Maſchinerie, ſoll 
am äten Marz, Nachmittags 3 Uhr, in meinem Com⸗ 
toir öffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu lch Kaufliebhaber einlade. Das Schiff iſt im 

abre 1823 ganz neu erbauet, wird etwa 119 Normals 

aſten enthalten und liegt am Hofe des Schiffs⸗Zim⸗ 
mermeiſters Nuͤske, wo es bis zur Auktion täglich beſich⸗ 
tigt werden kann. Stettin, den Aſten Febr. 1833. 
3. Golde. 
Bekannt mach un g. N 
Am (aten und Söten März e., jedesmal von Morgens 


* * 


9 Uhr an, ſoll im Schnackenrehmel bei dem Gute Prie⸗ 


men, hieſigen Kreiſes, eine bedeutende Quantität Eichen, 
worunter vieles Baus und Nusholz, auf dem Stamme 
offentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
aufluſtige hiermit eingeladen werden. 
lam, den 17ten Februar 1833. 
Im Auftrage der Juſtitiarius Schnee.“ 


o Izverkau f. 
Im Königl. Mitebatge Forſte ſind noch bedeutende 
Quantitäten 2 und Zfüßiges kiefern Kloben⸗Brennhohz, 
etwas eichen, huͤchen, birken und elſenes Brennholz, fo 
wie kiefernes Bauholz in verſchiedenen Dimenſionen vor⸗ 
anden, welches nach Wahl der Kaͤufer in beliebigen 
eträgen verkauft werden ſoll. Hierzu iſt' der Termin 
am Sten März c. hierſelbſt, des Vormittags von 10 bis 


12 Uhr, wo derſelbe geſchloſſen wird, angeſetzt worden, 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Muͤtzelburg, den [Aten Februar 1833. . 

Der Koͤnigl. Oberforſter Looſe. 
J Holzver kauf. 

Aus dem Koͤnlgl. Jaͤdeckemühler Forſt⸗Revicre ſollen 
den boten Marz, Vocmittags von 11 bis 12 Uhr, im 
Wege des Meiſtgebots: büchen Kloben⸗, buchen Knüp⸗ 
pel⸗, birken Kloben⸗, birken Knüppel-, elſen Kloben⸗, 
elſen Knüppel⸗Zfuͤßiges Brennholz und kiefern Bau- 
hoͤlzer aller Klaſſen verkauft werden. Der Termin iſt in 
dem Königl. Forſthauſe zu Jaͤdeckemuͤhl, woſelbſt die Bez. 
dingungen eingeſehen werden konnen. 

Jaͤdeckemühl, den toten Februar 1833. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 
. Holz verkauf. l 

In dem Königl. Aenne Forſt⸗ Reviere ſoll elſen 
Kloben⸗ und Knuͤppelbrennholz, kiefern Bauholz in vers 
ſchiedenen Dimenfionen öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Hierzu iſt ein Lieitations⸗Termin auf den 7ten 
Mär d. J., Vormittags 10 — 12 Uhr, in dem biefigen' 
Forſthauſe angeſetzt, welcher zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. Eggeſin, den 17ten Februar 1833. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Gens. 
Holi verkauf. ö . 

In dem Koͤnigl. Jatzenicker Forſte ſollen kiefern Bau⸗ 
und Klafter⸗Nutzhoͤlzer, auch büchen Kloben⸗ Brennholz 
am Aten März c., des Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Rothemühl öffentlich verkauft werden, 
welches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Rothemühl, den 18ten Februar 1833. - 

1 Der Dberförfter Buchholz. 
FED DET NL j 

Der durch die Bekanntmachung vom 13ten d. M. auf 
den aten März d. J., Vormittags 10 Uhr, zu Groß⸗ 
Mützelburg in der Wohnung des Paͤchters Koͤppen an⸗ 
efegte Termin zum Verkaufe von 20 Centner Blaͤtter⸗ 
aback, 2 Pferden und 2 Kuͤhen, faͤllt fort, und wird 
hierdurch aufgehoben. 

löten Februar 1833. 


Ueckermünde, den 85 5 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
es Widerruf. 

Eingetretener Umſtände wegen wird die am 23ſten Fe⸗ 
ruar c., Nachmittags 2 Uhr, im Haufe Pommerens⸗ 
dorfer Anlagen No. 14 a anſtehende Auctions = Termin 
hierdurch aufgehoben. Stettin, den eier. 1833. 

r eis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das in der Pommerensdorfer Anlage No. 14 E bele⸗ 
gene Etabliſſement, beſtehend aus einem Wohnbauſe, 
wobel ein Laden zum Victualien-Verkauf befindlich, 
Scheune und Stallung, ſo wie Garten und Acker⸗Land, 
ſoll unter annehmlichen Bedingungen veraͤnderungshalber 
verkauft werden. Kaufluſtige erfahren das Nähere kleine 
Domſtraße No. 691, im Laden. Ai 


Berfäufe beweglicher Sachen. 
Aechte; vorzüglich ſchöne, große Ruͤgenwalder Gaͤnſe⸗ 
brüſte, feinſte ervelar Wut, tischen Aſtrach. großkoͤr⸗ 
nigten Caviar, feine Woodwille Cigarren in wotel Kiſten, 
a 100 Stück, find zu herabgeſetzten Preiſen billigſt zu 
haben bei C. Horneſus, Louiſenſtr. 739. 


Bekanntmachung. 
In meinem Sarg⸗ Magazin 
kleine Wollweberſtraße No. 728, 

find jetzt auch gelbe Saͤrge von eichenen Bohlen, fo 
wie gekehlte und glatte gelbe Saͤrge, in allen nur erfor⸗ 
derlichen Größen, von kiehnen Holz zu haben, wobei ich 
bemerke, daß ſich keine Saͤrge darunter befinden, welche 
bei andern Tiſchlern verfertigt worden ſind. Reelle Ar⸗ 
beit, die Decoration bei gefchlten Saͤrgen aufs beſte und 
die Lacklrung derſelben von vorzüglich ſchoͤnem Glanz, ders 
bunden mit den moͤglichſt billigen Preiſen, haben dieſes 
Magazin bereits eine Reihe don Jahren erhalten, und 
ſo empfehle ich denn ſolches fernerhin bei vorkommenden 
Sterbefaͤllen. 5 Freyſchmidt. 

Stralsunder Flickhering, Dusseldorfer Wein-Mo- 
strich und Citronen ofleriren 

F. Cramer & Comp., Bau- u. breite Str.-Ecke. 
Schöne Hall. Pflaumen, 16 Pfd. für 1 Thlr., 
bei N C. W. Bourvieg & Comp. 


Ein Pöftchen friſch abgeſtochene Bordeaur⸗Orhofte, 
Puardanſtuͤcken, Piepen und Rumſtücken hat in Kom- 
miſſion zu verkaufen 2 
J. Ohl, Faßbauer, Junkerſtraße No. 1107. 
Bei dem Herrn Verwalter des hieſigen Raths⸗Holz⸗ 
hofes, iſt ungeflößtes trockenes ſtarkklobiges fichten Klos 
benholz der Klafter zu 34 Rthlr. zu haben. 


Vermiethungen. 

Große Wollweberſtraße No. 591, iſt ein Logis von 4 
Stuben, Kammer, Küche, Keller, fo wie ein Logis von 
2 Stuben mit Zubehör, zum Iften April anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 

Große Oderſtraße No. 70 it ein Boden ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

Auf Johannis dieſes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße No. 174 belegenen Hauſes zu ver⸗ 
miethen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w., jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. 

Junkerſtraße No. 1107 ift eine Stube mit Meubles zu 
vermiethen. 5 

Kuhſtraße No. 290 IE die Ne Etage mit auch ohne 
Pferdeſtall zum üſten Juli, auf Verlangen auch ſchon 
früher zu vermiethen. E 
Gr. Oderſtraße No. 18 find zwei Stuben mit Zubehör 
im 3 Stock nach vorne zum Aften April zu ver⸗ 
miethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
18 Aufforderung. 5 

Zu einem Vereine wiſſenſchaftlichen Unterrichtes für 
Tochter von 9 bis 12 Jahren, unter der Leitung eines 
biefigen bewährten Lehrers, werden noch einige Eltern 
zur Mittheilnahme geſucht. Addreſſen unter C. L. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. 

Untegeichneter beabfichrigt, zu Oſtern d. J. wieder 
einige Sohne gebildeter Eltern in Penſion zu nehmen, 
und ſichert in jeder Beziehung ihnen die liebevollſte Auf⸗ 
nahme und forgfamfte Pflege. > 

Buslar bei Stargard, den Ilten Februar 1833. 

Haſſelbach, Prediger. 


Bekanntmachung. 

In Vollmacht der Firma C. G. Brause & Comp. 
fordere ich hiermit alle Diejenigen auf, welche 
annoch an die, zwischen Herrn C. G. Brause und 
mir Endesgenanntem seit dem sten Januar 1932 
hieselbst bestandenen und in Folge gütlicher Ueber- 
einkunft mit dem sten Dezember 1832 wiederum 
aufgehobenen Societäts - Handlung Zahlungen zu 
leisten haben, solche nunmehr ungesäumt und spä- 
testens innerhall) 4 Wochen nach dieser Bekannt- 
machung an mich zu entrichten und rechtsgültige 
Quittung von mir zu gewärtigen; — gleichfalls 
fordere ich Diejenigen auf, welche an vorerwähnte 
Firma, aus diesem Zeitraume, Zahlungs-Ansprüche 
zu machen berechtiget sind, solche in gleicher Frist 
bei mir einzureichen. 

: Greilenhagen, den löten Februar 1833. 
At Variete ii dl Bee 
n Vollmacht und als Regulirer der mit 
1sten Dezember 1832 n Firma 0. C. 
Brause & Comp. 

Meine, seit dem {sten Januar a. c. hierselbst eta- 
blirte Materialwaaren-, Gewürz- u. Weinhandlung 
halte ich Einem hochverehrlichen hiesigen und aus- 
wärtigen Publiko hiermit bestens empfohlen, 

Greifenhagen, den {6ten Februar 1833. 

35 50 ? C. Kiess. 

erſuche die geehrten Bewohner Stettins bierdi 
ergebenſt, mich mit ihren ferneren gütigen EU 
bald zu beehren, indem mein Aufenthalt nur noch von 
ſehr kurzer Dauer bach kann. : 

Stettin, den 20ſten Februar 1833. 

1 „A. Denide, 
Koͤnigl. approb. Zahnarzt aus Berlin, 
der kl. Domſtraße No. 688. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


wohnhaft in 


Zins- 


Bertin, am 18. Februar 1833. 175 Brfe. Geld. 
Staats-Schuld scheine N 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 — 1035 

1 5 Vi. 1822 5 — 1031 

= = 7 % 2 
Prämien-Scheine d. 8 — — | 5 52 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4 921 92 
Neumärk. Int.-Scheine - do, 492 1 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 954 — 
Königsberger da. — 14 — 927 
Elbinger x do. 8 R 
Danziger do, in Th. — 356 354 
Westpreuss. Pfand br.. 4974 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 994 si 
Ostpreussische do. 4 —| 882 
Pommersche do. K 105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4105 — 
Schlesische do. 4 4 — 105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkl— _ 974 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, 1 __ | _ 59 
Holländ. vellw. Ducaten 1— | 191 — 
Neue do. BD. e » — 19 — 
Friedrichsor - » rr 1 134 
i 5:07: ©3078 adane vaik —! 304 


